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ReichspeSsideuk Eberf hak Sr . Schacht zum Präsidentender Reichsbank ernannt.
Die ftauzSfifch-belgische Eifenbahnverwalkungl« den be¬ichten Gebieten hat von der Reichseifenbcchnvernyaltung dieMslieferung von 8000 Eisenbahnwagen täglich im Mainzer«kommen gefordert. 2n Ausführung dieses Vertrags gehen

«mrzeit üt«r 100 Züge mit leeren Wagen täglich ins besetzteGebiet,
3n einer liberalen Parieiversammlungin London erklär-

Asquith und Lloyd George, die Liberale Partei, die dieia im Unterhaus habe, beabsichtige nicht, mit einerrn Panel Fühlung zu nehmen.
Der König der Griechen. Georg, hat aus einem Dampf«nachts Griechenland verlassen. Die Regierung hat ihm Mich

yavas aus der ZiviMsle eine Million Drachmen Reisegeld» ^gegeben.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat das « n« KeA der Moskauer Sonsietregierung. mit chrk» amtliche«WM zu trekeu, wieder abgelehat.

Der neue PoincarL
Von einem Archenpolitiker

Seit dem 11. Januar L. I ., also seit Beginn der Ruhr-besetzung, hat Poincare in seiner diplomatischen Haltunggegenüber Deutschland und den am Ruhreinbruch nicht be¬teiligten Verbündeten ein Bersteckspiel getrieben. Cr ver¬folgte Beherrschungsziele, die er öffentlich leugnete, und ertraf insgeheim Maßnahmen , die mit einfacher Pfandnahmeund Sicherung nichts zu tun hatten. Umso überraschter warman allenthalben von dem scheinbaren Eingehen des fran¬zösischen Ministerpräsidenten auf den deutschen Verständi-Mngsschritt. Liegt hier ein plötzliches Aufgeben oder einebewußte Fortsetzung des Poincareschen Versteckspiels vor?Die Teilnehmer des Berliner Prefseabends am vergange¬nen Sonntag waren wohl nicht wenig bestürzt, als Außen¬minister Skresemann in seiner Ansprache die Eröffnungmachte, eine feste Aussicht aus die deutsch-französische Ver¬ständigung bestehe nicht, weil Frankreich den passiven Wider¬stand solange noch als vorhanden betrachte, bis die mili¬
tärische Ueberwachung wieder in Deutschland eingeführt sei.Aber als Dr. Stresemann so sprach, war erst der Lorberichtdes Pariser Geschäftsträgers v. Hösch eingelausen. DieserVorbericht hatte einen Irrtum hervorgerufen, der bereitsdurch den bald darauf folgenden Bericht der Havasagenturaufgeklärt wurde. Darnach hatte Poincare in seiner halb¬stündigen Unterredung mit dem deutschen Botschaftsrat er¬klärt, er sei jetzt, nachdem der passive Widerstand eingestellt»u sein scheine, geneigt, sich mit dem amtlichen Vertreter derdeutschen Regierung über alle Fragen zu besprechen, mitdenen diese ihn zu befassen wünsche. Am Schluß des Havas-derichts wurde gewissermaßen als eine nachträgliche Bemer¬kung die Tatsache verzeichnet, daß die Ueberwachungskom-Mission ihre regelmäßige Tätigkeit noch nicht habe aafnehmenkönnen und daß deshalb Deutschland nicht von aufrichtigerAusführung des Friedensvertrages sprechen könne. Einzweiter Punkt - der zu Mißverständnissen geführt hat : DerPariser „Temps" hatte behauptet, Poincare werde in seinenVerhandlungen mit der -deutschen Regierung von vornehereinalle Fragen , die zur Zuständigkeit der Entschädigungskommis-sivn. der Rheinlandkommissionoder der Besatzungsbehördengehören, ausschalten und an diese Instanzen verweisen. Dashätte natürlich jede unmittelbare Aussprache erschwert, wennsticht unmöglich gemacht. Endlos lange Auseinander¬setzungen wären die Folge, und man käme nie zum Ziel. EsAnd Ausflüchte, wenn Poincare erklärte, di« unmittelbaren
Abmachungen zwischen den französischen und deutschen Be-»ollmächtigten könne er nur insoweit in Erwägung ziehen,hls sie nicht etwa den Befugnissen der Entschädtgungskommis-ßon, der Rheilandkommission und der Besetzungsbehörden»orgreisen oder den Beschlüssen aller Verbündeten unter¬bänden. Leider hat man also auf deutscher Seite keinenGrund, von einem durchschlagendenErfolg des diplomati¬schen Schritts zu sprechen. Nach wie vor ist das Miß¬traue  n' Poincaräs , um kein schärferes Wort zu gebrauchen,grenzenlos. Er wittert im deutschen Verhandlungsangeboiallerlei Falschheiten und Fallstricke. Aus diesem Grund Hailr sich mit der Ueberwachung, die doch mit der Rhein-Ruhr-Regelung und der Entschädigung gar nichts zu tun hat, zurrMindesten eine Hintertüre offen gehalten. Das hat man auch
Ist Paris sofort erkannt. Der Außenpolitiker des „Journals'begrüßt es außerdem, daß Poincarö sich durch den Hinweisstuf die vseschiedenen Instanzen einen Ausgang gesicher:habe, durch den er jeden Augenblick den Vorwand zum Ahdruck, der Verhandlungen finden könne. Man kann alsclagen: PoincarS hat das bisherige Versteckspiel uufgegebenDenn er hat es nicht mehr nötig. Aber auf die Perhand'lungen mit der Berliner Regierung geht er mit dem Hinter-«danken ein, daß er sie jederzeit wegen angeblicher Unzu-MnRgbrit (auf seiner Seite ) und angeblicher Unzuverlässig¬keit (auf deutscher Seit «) über den Haufen werfen kann.

Neue Nachrichten
Neuregelung der Erwerbskofenunterstühung

MM », 1V. Aug. Das Reichsarbeitsministerium teilt mit:Vom 16. Dezember an werden die Höchstsätze der Crwerbs-
tzdkmmterstützung nicht mehr einheitlich für das ganze Reich
Mtgesetzt, sondern nach drei Wirtschaftsgebieten (I Ost,Mitä , III West) abgestuft, deren Grenzen mit den Lohn¬bieten der Reichsarbeiter zusammenfallen. Zum östlichen

ebiet gehören dte Provinzen Ostpreußen, Posen, West-eußM, Schlesien, Pommern , Teile von Brandenburg unde beiden Mecklenburg. Das westliche Gebiet umfaßt imwesentlichen die besetzten und einige Randgebiete. Merübrige Mit in die mittlere Zone mit Ausnahme einiger süd¬deutscher Staaten , die noch dem Wirtschaftsgebiet l zugeteiltsind. Die wochentäglichenUnterstützungssätzebetragen -vomK). Dezember ab bis auf weiteres in der obersten vrtsklalM Wirtschaftsgebiet West wie bisher für Männer WerJahrs 780, unter 21 Jahre 470, für Frauen über LI Jahr«Mi , unter 21 Jahre 360, als FamMenzuschlägsfür den Ehe-LOS. für jedes Kind und jeden slmsttgen unterstützungs-
Wngsbörige nIM MMarden Mark. 3m Mrt-let U Mo M - 8s gleichen Gruppen zu zahlen 700,. ^ ISO. 140. im WirtschaftsgebietI 610, SW, 490-lÄl nnd 180 LMÜarden Mark. DK OrtsklasienspanwtW
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Kündigungen bei Post und Eisenbahn

RerUn, 19. Dez. Der Reichssinanzmttrkster hat 8er Post-und der Eisenbahnverwaltung die bisherigen Reichs»Zuschüsse  ab -1. Januar gesperrt.  Für das erste Vier¬teljahr 1924 ist nun von der Eisenbahnverwaltung 26 700 Be¬amten und Angestellten und über 25 000 Arbeitern , von der
Postverwakkmg 12 400 Leuten die Kündigung  zngestelltworden.

Die Reichselsenbahn„arrangiert"?
Berlin, 19. Dez. Die Reichseisenbahnverwaltung istnicht mehr in der Lage , die Lieferanten zubezahlen.  Es wurde nun nach dem „Berl . Lokalanz."mit den betreffenden Industriellen ein Abkommen getroffen,wonach die Firmen ihre Guthaben auf Wechselkreditvon kürzerer oder längerer Frist sichern. Es wurde ein

Glüubigerausschuß in Form einer Gesellschaftm. b. H. ge¬bildet.
Eine Enthüllung

Berlin . 19. Dez. Das Reich hatte seither die Kosten für dieFahrten der feindlichen MilitSrüberwachungskommission inKraftwagen zu tragen. Die Pariser Botschasterkonferenz undPoincare hatten nun behauptet, die Reichsregierung habe seit10 Monaten jede Ausübung der Tätigkeit derlleberwachungs-kommission der Verbündeten unmöglich gemacht, Demgegen¬über wird halbamtlich durch W.T.V. die Tatsache st-stgcstelltdaß die Ueberwachungskommision in den letzten 10 Monatensm, von der ReichsfinanMerwaltung dieselben Kraft¬wagenkosten hat bezahlen lassen wie früher.Der Borstand des Berwaltungsstabs der Kommission. OberstO g g, hat wiederholt die bestimmte Versicherung gegeben, daß
entsprechend der Vorschrift des Generals Rollet die Benützungder Kraftwagen streng auf die dienstliche Tätigkeit der Kom-miffionsmitglieder beschränkt blieb. Also muß die Ueber¬wachung in den letzten 10 Monaten ununterbrochenwerte rausgeübt  worden sein, auch ohne daß vom Reichfür die französischen und belgischen Mitglieder deutsche Be-gleitoffizrere gestellt wurden. — Es müßte denn nur sein daßentgegen der Versicherung des Obersten Ogg die Kraftwageneben doch für nichtbienstllche Fahrten benützt worden wären.

Zurücknahme des Wahlverbots
Dresden, 19. Dez. Nach einer Besprechung des Reichs¬wehrministers mit dem Wehrkreisbefehlshaber gibt GeneralMüller  bekannt , daß das Verbot der Aufstellung vonW-^ Vorschlägen für Parteien , die an sich verboten' llnd,aufgehoben werde.
Die Kommunistische Partei hat einen Antrag eingebracht.An sächsischen Landtag aufzulösen. Da auch die bürgerlichenPartien dafür stimmen dürsten, ist es zweifelhaft, ob dieWahl des Ministerpräsidenten für den zurückgctretenenFel¬lisch jetzt schon vorgenommen wird.

Neuwahlen in Thüringen
Weimar, 19. Dez. Die Neuwahlen zum thüringischenLandtag sind auf Sonntag , den 10. Februar 1924 anqesetztworden.

Das bayerische Ermächtigungsgesetz
München, 19. Dez. Der bayerische Landtag behandeltegestern das von der Staatsregierung eingebrochte Ermäck-ti-gungsgesetz. Finanzminister Dr. Krausneck  erklärte u/a .,Laß von der Reichsregierung hinsichtlich des Abbaus der Zu¬ständigkeiten des Reichs noch nicht das Nötige geschehen sei.Die Abänderung der Richesverfassung müsse ernstlich in An¬griff genommen werden. In Bayern sollen durch das Er-

mäcbtigungsgesetz die Einnahmen erhöht und die Ausgabenrücksichtslos herabgeschrcmbt werden. Der Beamtenstand sollmöglichst unter den Friedensstand gebracht werden. DieUebertragung der Ermächtigung auf den Gene rafft ratskom-mrssar v. Kahr sei nicht beabsichtigt.

Roth aus der Haft entlassen
München, 19. Dez. Landtagsabgeordneter Dr. Roth,der frühere Äustizminister, ist durch eine Verfügung des Ge-neralstaatskommissars aus der Schutzhaft entlassen worden.

Freisprechung
Elkrfeld . 19. Dez. Die „Bergisch-Märkische Zeitung"hatte den preußischen Minister des Innern , Teuer: ug,beschuldigt, Schlageter  an die Franzosen verratenmrd ausgeliesrrt zu haben-, Severino und der joziaWljcheLeiter der politischen Polizei seien Mitschuldige an der Er-

mordung Schlageters. Severing strengte Vewibignngsftag«gegen den Schriftleiter Tilge »dt  an . In der gestrigenVerhandlung der Strafkammer -des Landgerichts wurdebilgvobt fretgesproch »«.
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Der Tangerverkrag
Paris , 19. Dez. Der Tanger -Vertrag ist gestern von den«Vertretern Englands , Frankreichs »nd Spaniens , vom letz-Keren vorbehaltlich der endgültigen Entscheidung seiner Ae-zAernng unterzeichnet worden.
Das Abkommen läßt den Sultan von Marokko ein« ge¬wisse Schein-Hoheit über die Eingeborenen in Tanger . Di«

Fremdenkolonien genießen vollständige Selbstverwaltungchnd weitgehende Freiheiten . Die Verwaltung liegt in den-Händen eines Ausschusses, bestehend aus einem Franzosenüs Präsidenten und je einem Engländer und Spanier alsBeisitzer. Für die Rechtssprechung ist ein gemischter Ge-»richkshof vorgesehen. Die Gesetzgebung geschieht durch eme-Körperschaft, in der die Europäer 17. die Muhammedaneriechs und die jüdische Bevölkerung drei Vertreter haben.Außerdem ist noch eine . internationale Aeberwachungskom-ünission" vorgesehen, in der sämtliche Mächte , die das RechtHaben, in Tanger ein Konsulat zu errichten, vertreten seinwerden. Der Wortlaut des Abkommens ist vor der Unter¬
zeichnung den Ilnkerzeichnungsmächten des Algeciras-Ver-chrags, mit Ausnahme Deutschlands und Oesterreichs, zurKenntnis gebracht worden. ,.Daily Mail ' meldet ans Tanger , der bekannte Rif-Labylenführer Raisuli  sei gestorben. Man vermute, daßer vergiftet worden sei.

«Moratorium " der französischen Ainanzverwattung
Paris , 19 Dez. Die Regierung hat der Kammer eineVorlage zugehen lassen, der Bank von Frankreich statt der-vertraglich bedungenen 2 Milliarden nur 600 MillionenFranken für dieses Jahr zurückzuzahlen. Die Vorschüsse derBank an den Staat belaufen sich noch auf ungefähr 200 Mil¬liarden . Schon im vorigen Jahr hatte nur eine Milliardezurückbezahltwerden können.
Mer für die Kriegsrüstungen der Dolen, Tschechen undSerben hat dieser Staat 800 Millionen Franken übrig!



Eine amerikanische Klimme zur Schuldsrage

Paris . IS. Dez. Nach einer Meldung des „Newyork
Kerald " aus Washington hat der Senator Robert Latham
Owen (Demokrat ) gestern im Senat bei einem heftigen An¬
griff auf Frankreich das Pariser und das Petersburger Kabi-
«ett für im höchsten Grade kriegsverantwortlich erklärt, höher
^ das Berliner Ministerium. Es sei von höchster Wichtig-

h fügte er hinzu, daß die Welt die Zusammenhänge jener
ige kennen lern«. Dis Welt solle wissen, welche Rolle sie

der Herbeiführung des Weltkrieges gespielt hätten, wie
di« Presse bestochen"und kontrolliert hätten, wie sie die

sentliche Meinung nach ihrem Belieben geformt und die
—Slker gelenkt hatten, einander zu hassen und zu fürchten
iMrd Armeen zu organisieren, soweit es ihre Finanzkraft nur
immer zuließ.

Zum bevorstehenden Regierungswechsel in England

London, 19. Dez. Der Vertreter Englands in der Pariser
Mntschädigungskommission, Sir John Bradbury,  hatte

Einverständnis mit Valdwin längere Unterredungen mit
Asquith und anderen Führern der Liberalen, sowie in Lossie-
moulh (Schottland) mit dem Arbeiterführer Ramsay Mac-
Donald.  Man nimmt an, daß Bradbury sich erkundigen
woküe, welche Stellung die Führer zur Entschädigungskom-
mWon einnehmen werden, falls die ein« oder andere Partei
szur Regierung käme.

„Daily Telegraph" meint, es sei nicht unwahrscheinlich,
rdatz man in England kurz nacheinander eine konservative,
«n « Arbeiterpartei- und eine liberale Regierung sehen werde.

»

Paris , 18. Dez. Rach einer Havasmekdung aus Vera-
stk seit Montag abend eine erbikterle Schsacht um den

Besitz von Apizaco nn Staat Tlaxcala zwischen den mexika-
Wchen Dundestruppen und den Aufständischen im Gange.
Mnzelheiten fehlen noch. Aus Veracruz sind den Aufständi¬
schen Verstärkungen geschickt worden. Die Truppen des
Venerals Oöregon greifen die Aufständischen bei Sao Mar¬
ios an.

Aus Neuyork wird gemeldet, die Regierungstruppen des
^Präsidenten Obregon haben die Aufständischen aus Pueblo
^verjagt und großes Kriegsmaterial erbeutet. .

. — —— — —

Würltemberq
Stuttgart , 19. Dez. Der Gesetzentwurf über die

Wanderarbeitsstätten  ist dem Landtag zugegan-
en. Danach bedarf die Aufhebung oder Aenderung lie¬

ber oder Errichtung neuer Wandcrarbeitsstätten der
tmnnung des Ministeriums des Innern . Die Kosten sol-

soweit sie nicht aus eigenen Einnahmen gedeckt oder
chym Staat und den Amtskörperfchaften ohne eigens Arbeits¬
stätten ersetzt werden, von der betreffenden Amt-Körperschaft
getragen werden. Der Staatsanteil ist auf 30 Prozent der
'Änzelnen Unitskörperschaft zu bemessen. '

Die Ktaatskanzleien bleiben am Montag den 24. Dezem¬
ber geschlossen; die ausfallenden Dienststunden werden am
Samstag den 22. Dezember vorgeleistet. Dieselbe Anord¬
nung ist für die Finanzämter ergangen.

Schneefall. Am Mittwoch abend setzte in der Stuttgarter
Gegend kräftiger Schneefall ein.

Schwurgericht. Bor einiger Zelt erschien in der „Schwäb. !
Tagesztg." unter der Ueberschrift „Gefahr im Verzug" ein !
Artikel des Geschäftsführers des Württ . Bauern - und Wein- i
gartnerbunds , Theodor Körner  jung , der die Landwirte !

'forderte , den Stuttgarter Wochenmarkt, wo sie den schwer- i
Belästigungen ausgesetzt seien und ihr Leben in Gefahr i

me, so lange zu meiden, vis in Stuttgart wieder gesün- !
Serie DerhSltnme herrschen. Auch sollten»sie bei der Geld-
Wweriung nicht unüberlegt weg-geben. Aus diesem Grund
wurde gegen Th. Körner und seinen Bruder Hermann K.,
Her als verantwortlicher S ^ rsttleiter zeichnete, Anklage er-
Wb «n wegen^ Aufreizung um Klaffenhaß, Preistreiberei,

Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen usw. In der
Behandlung , zu der 26 Zeugen geladen waren , bekundeter
verschiedene Zeugen, wegen der unerhörten Behandlung,
die z. B. einige Weingärtner von Rotenberg auf dem Stutt-
,garter Wochenmarkt durch die Wucherpolizeizu erfahren hat¬
ten, habe der landwirtschaftliche Hauptverband , Ortsgruppc
«Rotenberg, beschlossen, den Stuttgarter Markt nicht mehr zr
beliefern. Andere Zeugen machen scharfe Bekundungen ge¬
gen das Verhalten der Polizei ; sie würden deshalb der
Markt auch ohne die Aufforderung Körners gemieden haben
Die Geschworenen verneinten die obigen Schuldfragen, da¬
gegen folgte die Verurteilung wegen groben Unfugs.
Das Gericht erkannte gegen Theodor Körner auf 4 Wochen,
gegen Hermann Körner auf 2 Wochen Hast.

Tübingen, 19. Dez. Von der Universität.  An
der Universität befinden sich im laufenden Halbjahr neben
102 nichkeingefchriebenen Hörern 2179 Studierende , darun¬
ter 173 weibliche. Von diesen Studierenden sind 1254
Württemberg ; 800 gehören anderen deutschen Ländern an;
87 sind deukschsiämmlge, 48 sonstige Ausländer.

Kirchentellinsfurt. OA. Tübingen , 19, Dez. Wasser¬
versorgung.  Die Gemeinden Kirchentellinsfurt, Wann¬
weil, Sondelfingen, Rommelsbach, Sickenhausen, Deger¬
schlacht, Oferdingen und Reicheneck haben sich zu einem
Wasserverforgungsverbcmd „Neckar-Echatzgruppe zusam¬
mengeschloffen. Die Kosten der Wasserversorgung sind auf
800 000 Goldmark veranschlagt, wobei ein Beitrag für pro¬
duktive Erwerbslosenfürsorg« von 200 000 Mark zu verwer¬
ten ist. Der Wafferzins beläuft sich für den Kubikmeter auf
30 Pfennig.

Arach, 18. Dez. Rechtfertigung.  8m Mai d. I.
wurden die hiesigen Metzgermeister durch Anschlag des Ge¬
werkschaftskartells der Wucherei bezichtigt. Durch die kürz¬
lich in dieser Sache stattgefundene Schöffengertchtsverhand-
lung wurde einwandfrei festgestellt, daß diese Verdächtigung
völlig grundlos und ungerechtfertigt war . Sämtliche ange-
klagten Metzgermeister wurden ireigesprochen und die Ko¬
sten des Verfcchrens der Staatskaffe auferlrgt.

Vordbeim OA. Brackenheim, 19. Dez. Auswande¬
rung » folgen.  Die Auswanderung nach Amerika, na-
«nentnch Argentinien , hat hier einen sehr großen Umfang an-

>enommen. Infolgedessen sind auch die Güterpreise sehr ge-
mken, teilweise erfolgt nicht einmal ein Angebot auf Grund¬

stücke.
Vom Laulertal . 19. Dez. Industrialisierung.  In

dem schönen Lautertal entsteht Fabrik um Fabrik. Für die
Lauffenmühle wurde ein neuer Kanal gebaut, zu dem große
Felssprengungen nötig waren. Oberhalb der schönen Fels¬
partie de- Wartste-ins und bei Hundersingen sollen Stauwerke
errichtet und zwischen Lauterbach und der Mündung der
Lauter in die Donau ein weiteres Staubecken einer Tälver-
engung heraest.'lli werden, wodurch eine Wasserkraft von
200 Pferdestärken für Licht und Kraftverforgung gewonnen
würden.

Schwenningen, 19 Dez. Kcrchendiebe.  Kürzlich
wurde dl« hiesige katholische Stadtkirche zum viertenmal von
Dieben yeimg«sucht, dl« es namentlich auf Altartücher sowie
auf die Vorhang« an den Beichtstühlen abgesehen hatten. In
einem Fall konnten die N »be ermittelt werden.

Heidenheim, IS. Dez. Rohling  Ein junger Bursche,
der im „Arsch" hier bedienst« ist, stach einem Pferd seines
Herrn mit der Mistgabel in den Leib und verletzte es so
schwer, daß man es erschießen mußte

Ankerrvmbsch OA. Aalen, >9. Dez. Ein rabiater
Hcius - igeutumrr.  Der Hauseigentümer Bernhard
Zeller geriet mit seinem Mieter in Streitigkeiten. Letzterer
ries um Mk . Daraufhin eilte Schutzmann Maier herbei-
uin den Streit zu schlickten. Bei di»i«n Versuche wurde
Maier von Zeller tätlich angegrikf»... worauf Maier einen
Schuß abgab. der Zeller in drn tlu ' erletb traf Der Ver¬
letzte wn-rv« ins Krank-nhaus nach A"l«n übergosührt, wo
die Kugel entfernt wurde.

Berg bet Psdiken , OA. Nerrsbeim 18. Dez. Selte¬
ner Gast,  Mgtzrgkd eine Bauersfrau am Ofenloch tätig
war flog lhr vom K mIZ herab ein großer Vogel ln den
Schoß — eine Eule, die scheinbar Hr Rachlguartler zu spät
gewechselt. Das Der wurde in Freiheit gesetzt.

Vom Nodensee, IS. Dez. Unterschlagungen.  Ein
Angestellter in Manzell bei Friedrichshofen unterschlug seit
geraumer Zeit bei seiner Firma Büraartikel von bedeuten¬
dem Wert, die er in Ulm zu verkaufen gedachte. — In einer
Lederiabri? stahl «in Arbeiter eine große Menge Leder, mit
dem er «inen Handel trieb. Der Erlös wurde jeweils in
Zechgelagen durchgebracht.

Württembergischer Landtag
Stuttgart,  19 . Dezember.

Der Landtag setzte gestern nachmittag die Aussprache über
die politische und wirtschaftliche Lage fort, wobei zunächst als
Vertreter des Ernährungs - und Arbeitsministeriums Staats¬
rat Rau lange Ausführungen machte, in denen er die Be¬
mühungen der Regierung schilderte, die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zu überwinden. Die Zahl der Erwerbslosen
in Württemberg , die am 1. Januar 1923 noch 733 betrug, sei
seitdem bis 1. Dezember auf 28 396 angewachsen, wozu noch
rund 130 000 Kurzarbeiter kommen. In Württemberg sei nur
noch etwa der vierte Teil aller Arbeiter vollbeschäftigt. Die
Unternehmer müssen sich darüber klar sein, daß die Zeit mühe¬
loser Konjunkturgewinne vorbei sei. Gegen verlchi-dcne
Geldinstitute mußte wegen Leistungswucher in letzter Zeit em-
ßeschritten werden. Im übrigen zeige sich neuerdings in un¬
srer Wirtschaft eine, leichte Besserung.

Abg. Bkckes (MVp.) wandte sich scharf gegen die Rechte
und warf ihr Verhetzung, sowie Vergiftung des öffentlichen
Lebens vor.

Abg. Strobel (Bauernbund ) übte Kritik an den „Er¬
folgen der glorreichen Republik". Er bemängelte insbescn-
»ere die Steuergesetzgebung und machte die Sozialdemokratie
mit ihrem vermeintlichen Geschenk des Achtstundentags dafür
verantwortlich, daß die Beamten jetzt 54 Stunden um halbes
Dehalt arbeiten müssen. Als tiefste Ursache der traurigen
Lage in der gesamten Politik bezeichnet« er das Zusammen¬
gehen der bürgerlichen Parteien , namentlich der Demokraten
mit der Sozialdemokratie. Die Rechte werde an die Seite der
bürgerlichen Parteien treten, wenn sie der Politik ein ! Iares
Ziel  zu geben vermögen. Morgen vormittag Fortsetzung.

In der Sitzung am Mittwoch vormittag wandte sich Abg.
Heymann (Soz .) gegen die namentlich von der Rechten
gegen die Sozialdemokratie erhobenen Vorwürfe. Wäre der
-Sozialdemokratie in der württ . Regierung die gebührende
Machtstellung eingeräumt worden, so hätte sie die Verant¬
wortung weiter getragen. Der militärische Ausnahmezustand
müsse so rasch als möglich beseitigt werden. Das Vorgehen
der Polizei in -Schwenningen und Schramberg sei unverant¬
wortlich.

Justizminister Beyerle  machte Mitteilung von einem
württemb. Antrag auf Einrichtung von Hypotheken-
E in  i gnn  g s ä m Le  r n. Die Amtsgerichte sollen eine güt¬
liche Einigung versuchen und erst dann , wenn diese keinen Er¬
folg habe, euren Rechtsspruch fällen. Württemberg habe dem
Antrag Bayern » betreffend Aufwertung der Hypo¬
theken  mit einer Sperre bis 1. Januar 1920 zugelt'mmt.
Die Zahl k-er Geickuvorenen muffe verkleinert und ein ein-
heillichrr Gerichtskörper geschaffen werden, der über Schuld
und Strafe gemeinsam entscheide.

Finanzminister Schal ! betonte, daß die großen wirt¬
schaftlichen Verbände seit 1918 nicht immer günstig a :? die
wirtschaftlicheEntwicklung etngewirkt und daß viele Leute
,aus diesen Kreisen große Vorteile aus der Geldentwertung
Hezozen habe». Me Regierung habe nichts gegen Asnderun-
jgen am Ermächtigungsgesetz. Reichsfinanzminister Luther
werde am Donnerstag nach Stuttgart kommen, um mit dem
sFtnanzminister der einzelnen Länder Fragen des Ausgleichs
Ar besprechen. Fortsetzung der Beratung Donnerstag vor¬
mittag.

Zn einer kleinen Anfrage fordern die Abgg. Siller , Wider
und Herrn. Hiller (Büugerp.) die Regierung auf, bei der
Reichsregierung daraus hmzuwirksn, daß di« letzten Reste der
abgestorbenen und verfehlten Wohnungszwangs-
ivirt  schuft mit ihrem ungeheuer kostspieligen. Berwal-
bingsapparat beseitigt und der freien Entfaltung der privaten
Md öffentlichen Bautätigkeit keine Schranken mehr gesetzt
werden.

lliterstStzei, Ne Zhr HeiwaiSlatt!

8.S2 , » ab Altenstetg Bahnhof an 4
8.SK an Postamt ab
8 40 ab an
8.54 ab Heselbronn ab
8 57 ab Straße nach Beuren ab
910 ab Ettmannkweiler ab
9.15 z" an Simmersfeld ab «

f-

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 20. Dezember 1923.

Fahrplauändernng«uf der Kraftpostliuie Alteusteig-
Simmersfeld. Vom 20. Dezemberd«. Ir . an verkedren
die Kraftpostfahrten auf dieser Linie Montags , Mittwoch«
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2.24
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2.10
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! An den übrigen Werktagen wird ein Botengang aujgesÜhrt.
! (Altenstetg an 2.00, ab 3.00. Simmersfeld an 5.15, ad 12.15).
s Auswanderer . Dieser Tage haben wieder 3 junge Leute
! aur Spielberg und ein Bürgersohn aus Gttmannsweiler
, die große Reise über den Ozean angetreten, um ihr Glück in
^ Nordamerika zu versuchen.
s Das Eisenbahnnotgeld. Der höchst- Nennwert des im
! Verkehr befindlichen, ans Dapiermark lautenden Eisenbahn-
! notg-ldes beträgt 20 Billionen Mar ? Scheine mit höheren
! Wl.-1'l -n sind Frischungen.
! SchKerferlenkarten. Für die beom-Z-henden Weihnachts-
j feriea werden die Schülerferienkarten -nie bereits die Zeit-
j karirn. Arbeiter- und Schülerrückfahrkarten ebenfalls um
i 50 v. H, im Preise ermäßigt . Auskunft erteilen die Stationen
? und Fahrkartenausgaben.

Wegen des allgemeinen starken Vsrkehrsrückgciagswird
die Reichsbahndirektion Berlin , wi» ein Berliner Blatt mel¬
det, die Platzkarten  für die O-Züge bis auf weiteres

! ab sch affen, . . _ ^ ^
! > Mangelhafte Treppenbel-viöllnng. Zur Zeit der kurzen
j Tage interessiert eine beste N-ichsgerichtsentschriduugüber
l die Belsuchtungspflicht des Grundstücksbesitzers oder Unter¬

nehmers. Jeder Hausbesitzer, der fein Grundstück nicht be-
j leuchten kann, hat zum mindesten dafür zu sorgen, daß es bei
j Eintritt Ser Dunkelheit abgeschlossen wird ; in noch weil
s größerem Maße trifft den Unternehmer eine Sorgfaltspflicht,
^ der einen stärkeren öffentlichen Verkehr veranlaßt , wie es der
! gegenwärtige Fall zeigt. Der Kläger ist bei Betreten eines
j nicht rrleuchteten Tunnels einer Lübeck-Buchener Eisenbahn-
! Gesellschaft auf der Treppe, die nicht beleuchtet war . zu Fall
- gekommen und macht deshalb dis genannte Gesellschaft für
s Re UmMcksfolgen verantwortlich. Landgericht «nd Obsr-
^ landesgericht haben die Leistungsklage zu drei Vierteln an¬

erkannt, zu einem Viertel wegen eigenen Verschuldens des
Klägers abgewiesen. Das Reichsgericht hat dieses Erkenntnis
des Oberlandesgerichts bestätigt. Selbst wenn für die Unzu¬
länglichkeit der Beleuchtung der Materialmangel ursächlich
war , so durfte die Eisenbahn-Gesellschaft sich damit nicht be¬
ruhigen. Vielmehr hätte in diesem Fall der Zugang zu dem
Personentunnel gesperrt werden müssen, so daß ein Hinab¬
stürzen von Fußgängern an jener gesährlichen Stelle ver¬
hindert worden wäre. Zum Teil trifft den Kläger ein Mit¬
verschulden, weil er trotz der Gefahr die mangelhaft erleuchtete
Treppe -betreten hat.

Die Auswanderung nach Chile ist nach Mitteilungen, die
dem Deutschen Auslandinstitut in Stuttgart aus Santiago zu¬
gingen, nicht besonders günstig. Der einzige Beruf, der noch
Aussicht auf Erfolg hat, ist der Berus der weiblichen Haus¬
angestellten, Dienstmädchen, Kinderfräulein und dergleichen.
Die Uebersahrt ist aber zunächst aus eigener Tasche zu be¬
zahlen.

Der Thomaskag. Der 21. Dezember fft d-sm A oste!
Thomas geweiht. " Er ist der Patron der ArHir-llien and
Zimmcrleuts . In der Thomasnacht sucht mau ays uersch-e-
dens Weise die Zukunft zu erfahren.- Am verbreiteistc-n iß
das Bleigießen der Mädchen. Die im Wasser entstandcnrn
Bleifiguren deuten auf Stand oder Gewerbe des Zrckünsü-
gen. Wie die Zukunft erforscht wird , so besteht auch die Sitte,
am Thomastag Verborgenes zu erforschen.

Umstellung der GeschSstsbilanzen auf Goldmark. Me
Reichsregierung wird in einer Verordnung bestimmen, daß
alle kaufmännischen Betriebe zum 1. Januar die Inventur
Md die Geschäftsbilanz in Goldmark anzulegen haben. Me
Verordnung geht, wie ein Berliner Blatt erfährt , von der
Annahme aus , daß die Unternehmungen sich von dem Zeit-
Wnkt an gewissermaßenneu auftun. Jeder UnternehmM
soll sich Gewißheit darüber verschaffen, wie der Stand seinW
Unternehmens wirklich ist. Nach der Umstellung muß da».
Eigenkapital einer Aktiengesellschaft mindfftrns 5000 Gold»
mark, das einer Gesellschaftm. b. H. mindestens 500 Gold-
mark betragen.

Eisenbahnverkehr. Me Renysei,eiroaynverwaltung hat mH
18. Dezember den Zugsverkehr Frankfurt —Höchsta. M. übet!
Griesheim und Nied wieder ausgenommen.

Schweißungen im Leuchkgasfeuer gelungen. Der Ga»»-
betriebs-Propaganda -Abteilung der Städtischen Gaswerks
A.-G. Berlin ist es nach langen Bemühungen gelungen, eirvt
wandsreie Schweißungen von Flach- und Rundeisen in d«p
Leuchtgasflamme, ohne jedes Zusatzmittel, zu erreichen, was!
bislang aus verschiedenen Gründen nicht möglich war. Diel
Schweißungen sind sowohl mit Niederdruckgas und PrehluflH
als auch mit Preßgas durchgeführt worden. Me Untersuchun¬
gen des Materialprüfungsamts haben ergeben, daß di»
Schweißungen vollkommen waren . Nähere Einzelheiten,
tverden in Kürze in den. technische» Zeitschriften bekannt g» j
geben werden. Die Schweitzoerftlche wurden von Stadtbau»
Meister F . Messtnger durchgefÜM. Auskünfte erteilen dW
Städtischen Gaswerke, PropaAmoa -Aoteikuw, Reue Frieds
Nchstratze 100, Berlin.

Der DÄffcke Skl-Verchanv. dem Anfang WS8 4S4
ßein« mit 40 242 Mitgliedern äNgHtzrten, wurde am 4. Roo^
K905 in München gegründet. Der Deutsche Ski-Verband haH
seinen Sitz in München, während sich die Geschäftsstelle, die-
'ehrenamtlich geleitet wird, in Stuttgart befindet.

Die Wappen der Vohenseedampfer. Auf die Anfrage de»
Älbgg. Dr. .Fürst und Gen. (Bürgerp .) hat das württ . Arbeits-
Ministerium geantwortet, daß an den württ . Dampfer»
-„Württemberg", „König Wilhelm", „Königin Charlotte^ und
„König Karl" die bisherigen Nomen an den Radkasten en ff
Sernt  worden seien. Bis jetzt ffei noch keine Verfügung,^
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gangen , den Schiffen andete Nämen ' zu' grven, sie wrrvem
chber am Bug den neuen — unschönen — Reichsadler als)
Mchmuck erhalten. An den Radkasten sollen statt der früheren)
Mappen strahlenartige Verzierungen aufgemalt werden. Die)
stvürtt. Regierung könne nicht umhin, dieses Vorgehen — nuh
-deutlich: Verhunzung — zu bedauem . Eine Namens »:
Hinderung sei nicht mehr beabsichtigt. — Hoffentlich ist man)'leßt in

sei nicht mehr beabsichtigt,
rlin wieder beruhigt.

Allerlei

kostbare Weihnachlskarlen. Die Sitte , zum Weihnachts¬
fest Karten zu versenden, bürgert sich auch bei uns immer,
mehr ein. Sie stammt aber aus den angelsächsischen Ländern»)
Avo die Weihnachtskarte seit langem neben der Neujahrskarte-
Ahr Sonderrecht behauptet und wo mit ihr großer Luxus ge-fKrieben wird . Es gibt leidenschaftliche Sammler von Weih»'
fyachtskarten, und deren Sehnsucht ist besonders nach seltenen
Marten gerichtet, die schwer oder gar nicht zu kaufen sind. So!
stverden z. B . Preise von 200 Pfund Sterling und mehr fü«
Marten gezahlt, deren Bilder von berühmten englischen Kunst»!
Uern entworfen sind. Die Zeichnungen sind in der kostbarstes
Meise wiedergegeben , und da nur geringe Mengen dieser-
Wünftlerkarten in den Handel kamen, sind sie außerordentlich
(selten. Es gibt aber auch bekannte Zeichner, die Weihnachts-!
karten nur für ihren Pr vatgebrauch entwerfen undsüerviel »!
gültigen und an ihr« Freande schicken. Diese Karten, die nicht,
sin den Handel kommen, erzielen noch viel höhere Preise und.
-sind außerordentlich begehrt. Eine andere Art der Weih-:
nachtskartr, di« das Ziel der Sammler ist, find die Grüße, die
zwischen den Postverwaltungen der verschiedenen befreundet
ren Nationen zu Weihnachten ausgetauscht werden . Me Post«
tbehörden der englischen Dominions und Kolonien lassen!
-Weihnachtskarten ansertigen, die sie zum Fest den MM
Behörden des Muttertags als Gruß aus der Ferne zusenden.)
-Aber auch Japan beteiligt sich an diesem Brauch, obirsohl e«
chas W-eihnachtssest nicht feiert. Solche Deihnachiskarten tres-,
ifen bei dem Londoner Hauptpostamt aus den entferntesten
WegeÄien ein. Die Karten sind meist ganz einfach -gehalten
chnd habe« ihren Wert nur durch den amtlichen Anlaß , der,
chen Handel damit ausfchlietzt.

D«W AlaMheater in Wiesbaden , das vor zwei Jahren:
Mm DM niederbrkmnk, fft soweit wieder hergestellt, datzs
Hie Wiedereröffnung am 20. Dezember mit der Festvorstel-'
ching da« »Lohengnn " stattfinden kann. Me regelmäßige »?
WorstMmgM werden im Januar beginnen.

2m FmWsya über dm Aermelkanal . Dem englisches
Flieger Eaphal ist es gelungen , den Aermelkanal mit einem'
Wleinfiugzems mm zehn Pferdekräften zu überfliegen , und!
M >c>r von Lymrme nach Brüssel. Für den Flug von 278
Kilometer Länge verbrauchte das Kleinflugzeug nur 16 Ltr^Denzin.

Von Räubern gefangen . Ein deutscher Mfsionar na»
Mens Strauß wurde von chinesischen Räubern in Ehonan
befangen genommen . Ebenso zwei weibliche . Missionare^
fl)as Räuberttmi in China greift nach einer Pekinger Mel»
Mg der „Daily MM " immer weiter um sich.

Ins Meer gestürzt. Der amerikanische Flieger S,p erry,
der niit seinem Flugapparat in England eingetroffen war,'
hatte Croydon verlassen, um sich nach Amsterdam zu be¬
dien . Gegen Uhr mittags wurde beobachtet, wie der
Flugapparat ungefähr fünf Meilen von Rye in das Meer,
stürzte. Das Flugzeug , das aus dem Wasser aufgefischt
wurde, zeigte keine Fehler oder Schäden. Sperry selbst
wurde nicht gefunden.

Schiffsuntergang . Der englische Dampfer „Armagh"
KL VVV Donnen ) ist bei Msrsey (SüdostkHte ,EnglayM gex
starken.' Die Besatzung mm 9? Mann und 7 -MitzOeHM -M
Mtet.

Devisenschieber. In den von Lemberg nach Kattvwitz!
rettdW Zügen nahm die polnische Polizä unvermutet einel

. . „ der Reisender, nach Devisen vor. Bei einer)
^ Händler wurden über 4006 Dollar - WO «ngüsche-
».̂ mehrere tausend Schweizer Franken , fersersin grö»,

trag in tschechoslowaAschenKrone» «ub aWerütsx.-HOWhmrvnL MiUaMahMt,

Im Devisenschiebea steht die Gegend vön Frankfurt a. M
a der Spitze im Reich. Die dortige Landesfinanzamtstelle
tt vom 1- Juli bis 30. September weit mehr als ein Drittel
ler im Reich erfaßten " Devisen beschlagnahmt

Spielhöste. In Ler Wohnung eines zugezogenen Aus-
nders in Leipzig wurde von der Polizei eine Spielergesell-
fast von 30 Personen überrascht Die Spieleinrichtung und
n hoher Geldbetrag wurden beschlagnahmt und der Spiel-
»lleninhaber verhaftet ^ ,

Von der Musik. Der tiefsinnige Musiker Robert Schu-
ann schreibt einmal von der Musik: Es ist mit der Musik
ie mit dem Schachspiet Die Königin (die Melodie ) hat die
jchste Gewalt aber den Ausschlag gibt immer der König (die
armonie ). . . .. -

Das häßliche Fluchen ist wohl nirgends so verbreit^ wie
den südlichen Ländern . In Italien hat sich ein Bund , der
m Laster, das besonders im Toskanischen wuchert, zu Leibe
»en will , gebildet. Es sollen Volksversammlungen ^mik

Le> Me » Schneesturm in Reumexiko, dem südlichste«
Gebiet Ler Vereinigten Staaten , sind 10 Personen ums Lebe»
gekommen.

Nene » Erdbeben. . Exange Telegraph " meldet aus Ko¬
lumbien , daß neue Erdstöße eingetreten seien, wodurch drei
Städte zerstört wurden . Biel « Verwundete kamen um, west
ärztliche Hilfe fehlte.

Amnndsens neuer Aordpolflng . Der Norbpolforlchsk
Roald Amundserr wird nach seiner Mitteilung im nächstes
3ahr wirklich den Flug Zum Aordpsol von Spitzbergen aus
mit drei Flugzeugen aussühren . di« zurzeit auf der Dorniek»
Merft in Frleortchshafe ?. gebaut werden, Amundsey
will im Mai aüfbrechen und hofft sin August wieder zurück¬
kehren zu können. Die erforderlichen Mittel sollen zum

roheren Teil durch den Der trieb von Polarpostkarten , des-
Flitgsr Digest in die Hand nehmen

werden.

g
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300 000 Goldmark zum Ausbau des Deutschen Museum»
Als Anteil des Bayerischen Staats für den Ausbau des Deutt
!chen Museums hat der Landtag 300 000 Goldmart bewilligt,
!n der Hoffnung , daß der gleiche Betrag auch vom Reich
and dieselbe Summe von der Industrie aufgebracht werde.

Seine Steuer auf den Nobelpreis . Auf die Meldung öster¬
reichischer Blätter , daß dem Nobelpreisträger Prof . Dr. PreS
in Graz 60 Prozent der Summe weggesteuert wordey seien,
teilt Prof . Pregl mit, daß «r für den Preis keine Steuer Hab«
bezahlen müssen; außerordentliche Belohnungen seien i«
Oesterreich steuerfrei.

Kchieberprozeß. Großes Aufsehen erregt in Berlin das
Strafverfahren gegen den Generaldirektor der »Evapora-
ior"°Ge ellschaft wegen großer Schiebungen . Der Vorsitzende
des Aufstchtsrats der Gesellschaft ist der Währungskommis¬
sar Dr . Schacht . Dem Äuffichtbrat gehörte auch Dr.
Stresemann  an , bevor er Reichskanzler wurde.

Menschenschmuggel. Aus Beuthen wird gemeldet : Boi
der Strafkammer in Beuthen begann ein Prozeß wegen
Menschenschmuggels. Es sitzen 21 Personen auf der An¬
klagebank. Sieben von ihnen sind Kriminalbeamte der Lan-
Lespolizei in Oppeln , die anderen 14, aus Polen gebürtig , sin!
Juden . Sie werden beschuldigt, eine große Anzahl von Per¬
sonen dazu angestiftet zu haben, ohne Paß die Grenze de«
Deutschen Reiches zu überschreiten.

Oute Lüeker
Ksböreu s,uk jsäsv

VVeLknaeklslisek.

-rträgen hervorragender Männer ^ gehalten und jede Ver»
mit dem Absingen eines gegen das Fluchen gerich>nnnlung ..... - - . . . .. , ,

ten Loblieds geschloffen werden. Mussolini begünstigt den'
luchkrieg. Die Faszytenabteilung von Prata di Pordenonri
lt beschaffen, jeden mit 5 Lire zu bestrafen, „der Gott durchs
«dauerndes Fluchen und den Gebrauch übler Redensarten^
üeidlgt."

Strenge Regeln für Mchchinenschreiberiunea. Um doch
»ermäßigen Zustrom der schulentlassenen Mädchen zum Be¬
ls - er Maschinenschreiberin — ein Ueberangebot , durch da»
m anderen Frauenberufen großer Schaden erwächst
was einzudämmey , ist man in Frankreich, wie die „Revue
r Bureau " meldet, auf einen merkwürdigen Ausweg ver»
llen . Man hat nämltck eine „Ordnung " ausgestellt, die jedest
ehler, den eine Stenotypistin begeht, mit Geldstrafen beleg«
in Fehler in der Adressen- oder Preisangabe kostet einenl
ranc, ein sinnentstellender Textsehler 75, eitt Datierung «»
hier 50, ein Rechtschreibungsfeyler 20 Centimes usw. Dress
)vdnung" ist bisher alleMngs erst vorgeschtagey und noch
M ^ MMührt . _ _ _ _ „

Verhafkung. In Bremerhaven wurde der 2Mhrige Aus¬
läufer Artur Kempner von Ketsch (Baden ) verhaftet, der bei
einer Bank in Mannheim 3500 Dollar in Goldanleihe und
150 Billionen Papiermark unterschlagen hatte . Der größere
Teil des Geldes wurde beschlagnahmt. Kempner wollte nach
Amerika durchbrennen.

Lin ganzer Gülerzug gestohlen. Mit Kleinigkeiten geben
'ich die Herren Spitzbuben heute nicht mehr ab. Bei der
T. F . Hirsch A.-G. in Reinickendorf wurde vor einigen Tagen
-ufällig bemerkt, daß zwei mit dem Versand beschäftigte An¬
gestellte einen ganzen Waggon Eisen an einen Hehler in
Weißensee „für eigene Rechnung " abgeschoben hatten. Es ge-
!ang, den Wagen noch vor der Abnahme durch den Hehler
iestzuhalten. Die Ermittlungen ergaben aber, daß die Be-
kiligten im Laufe des letzten Monats nicht weniger als einen
ganzen Güterzug in einzelnen Waggvnladungen gestohlen
satten . Sie hatten dabei die Gemütsruhe , diese Waggone
gurch die ihnen unterstellten Arbeiter des Werkes beladen zri
assen, so daß die Gesellschaft noch hohe Löhne zahlen mußte,
)amit sie bestohlen werden konnte.

Die Bevölkerung der Stadl Tokio zählt gegenwärtig
1500 000 Köpfe. Die Verminderung seit dem Erdbeben be¬
trägt 60 Prozent.

Die Frauenerziehung in Japan macht große Fortschritte.
Oie 1911 errichtete Frauenuniversität wird jetzt von über
LOOO Schülerinnen besucht, die sich mit Pädagogik , Ratio-
imlliteratur, englischer Sprache und Literatur und häus¬
lichen Fertigkeiten beschäftigen. Bor zwei Jahren wurden
drei neue Fakultäten angegliedert , nämlich für Medizin

- Musik und Zeichenkunst. Höhere Mädchenschulen gibt es
! in Japan schon 202, je mit durchschnittlich 500 Schülerinnen.
! *
! Von der Handlesekunst. Philipp Melanchthon war ein
! Freund der Chiromantie , der Wahrsagekunst aus den Händen
! Als er einst bei einem Bürger in Wittenberg zu Besuch war.
! betrachtete er mit Freuden die Hände eines der Kinder der

Wirtes und sagte: „Dies Büblein wird einst ein großer Gottes-
gelahrker werden ." „Domine Philippe ", entgegneke .der Va¬
ter, „wenn 's nur kein Dirnlein wäre ."

Der Toast. Das englische Wort Toast für kurze Tischreder
auf Personen kommt daher, daß man früher in jeden Bier¬
krug ein Stück gerösteter Brotrinde hineinzuwerfen pflegte
das geröstete Brot — Toast genannt — wurde dem zuteil, dei
den Rest austrank.

Die deutsche Zwietracht. Im Jahre 1814 hat Napoleon l.
als er auf Elba seine Erinnerungen zusammenschrieb, der
Deutschen folgendes Zeugnis ausgestellt : „Zwiespalt braucht«
ich unter ihnen nicht zu stiften, denn die Einigkeit war längs
aus ihrer Mitte gewichen. Nur meine Netze brauchte ich zr
stellen, und sie liefen mir wie ein scheues Wild von selbs
hinein . Untereinander haben sie sich erwürgt und glaubtet
dabei redlich ihre Pflicht zu tun. Leichtgläubiger und törichte«
«st kein anderes Volk auf Erden gewesen . Keine Lüge war sc
grob ersonnen, daß sie ihr nicht in unbegreiflicher Dummheii
Glauben beigemessen hätten. Keine Schmach ist über sie ge<
kommen, der sie nicht eine schöne Seite abgewannen . Die ver¬
blendete Mißgunst , der sie sich befehdeten, habe ich zu meinem
Vorteil wirksam genährt . Immer haben sie mehr Erbitterung
hegeneinander als gegen den wahren Feind an den Tag
gelegt ."

Geographie — schwach. Zum Beweis , wie übA es in
England mit den geographischen Kenntnissen bestellt ist, er¬
zählt ein Londoner Blatt den folgenden Fall : Eine Dam«
der besten Gesellschaft, die mit ihrem Gatten nach Neusee¬
land  überstsdelt, hatte sich in eines der größten Modehaus«»
begeben, um hier ihren Toilettenbedars zu decken. Di« In»
haberin des Geschäfts riet ihr dringen- , mit Rücksicht auf da»
eisige Klima Neuseelands warme Kleider zu wählen . Sie
begründete ihren Rat damit, daß ja der Hauptteil des Ge¬
frierfleisches, das in England verbraucht werde, aus Neusee¬
land eingeführt werde, «voraus man schließen könne, daß dort
ewiger Winter herrschen müsse.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am IS. Dez . 4.2105 Billionen (unv.). Newyock

1 Dollar 4.16 (4,35), London 1 Pfd . Sterl . IS (IS), Amsterdam
1 Gulden 1,63 (1,6), Zürich 1 Franken 0,8 (OH Billionen Atark.

Deutscher Ede.mekallmarkk 15. Dez .: Platin 15 000—15 SM,
Silber 85—87, Gold 2800—3000 Milliarden Papiermark je Gramm.

Berliner Gekreidcpreise am 19. Dez . für 100 Kg. in Goldmark:
Meizen (märk.) 16.40—16.00, Roggen 13.80—14.20, Sommergerste
15 .80—16, Hafer 12—12.40, Weizenmehl 27—29, Roggenmehl
23.50—26, Kleie 7.25—7.50, Raps 26.50—27, Rapskuchen 11.25
bis 11.75. »-

Stuttgarter Börse , 19. Dez . Die Börse verkehrte heute weiter¬
hin in ruhiger Haltung dei behaupteten Kursen. Der Markt der
Fe st verzinslichen  war wieder etwas fester. Neckar -Gold-
anielhe zogen von 2 auf 2Z an und Festwerkbank-Obligakionen
blieben zum letzten Kurs von 1,8 gesucht. 3n Dollarschätze und
Aeichsgoldanleihe dagegen zeigte sich zum Berliner Kurs An¬
gebot. — Bankaktien:  Bereinsbank 4ch (3L), Hypotheken¬
bank 2,2, Notenbank 70 (80). Brauereiwerte:  Ravensburg
2/ ' -3), Eßlinger 3 (4), Mulle 8 (9), junge 6,5 (7,1), Rettenmeyer 9,6,
Hc-bcnzollern 9,6, Pfauen 7Z. Metallaktien:  Hohner 55
(s ? . 3unghans 11Z (11), Slunghans Vorzüge 600 Milliarden Proz .,
Feinmechanik 47 (49), Württ . Metallwaren 55 (58). Maschinen¬
aktien:  Daimler 4,3 (4L), Eßlingen 9L (10,5), Aesser 6,5 (7L).
Nickarsulmer 7,7 (8), Weingarten 15 G. (22), Magirus 4,9 (4,6),
Verzüge 0,4 G., Laupheimer Werkzeug 42 (40). Spinnerei-
a b t i e n : Unterhäuser! 40 G., Bietigheim 50 G., Kattun 40 G.,
Lc nenlnöuftrie 45 G ., Filz 32 G., Kottern 35 G., Südö . Kuchen
28 (25), Kolb-Schüle 23 (13), Pfersee 42 (35), Erlangen —, Eß¬
lingen —. Berlagsakkien:  Ehr . Belser 1.7 (1,8), Skutkg.
Dcreinsbuch 1,2 (1,5), Deutsche Verlag 20, Union 3,5 (8ch). Nah-
ru ngsmiktelaktlen:  Kaiser Otto 5,5 (6,5), Knorr 7,5 (8,25),
Konserven Leibbrand 2,5 (3,1), junge 2,4 (2,7), Stuttgarter Zucker
10 5 (12), Otto Krumm 4,75 (4,5), Stuttgarter Bäckermühle 14 (12),
Sa !z:vcrk Heilbronn 110 (105). Uebrige Werke:  Bremen-
Briigheimer Oel 29 (25), Mannheimer Oel 18 (15), Komtag 2,3
(2,2), Germania Linoleum 24 (22Z), Schleppschiffahrt auf dem
Neckar 3 (2), Bad . Anilin 29,5 (33), Zementwerk Heidelberg 13F
(15), Stuttg . Straßenbahnen 2,8 (3), Ziegelwerke Ludwigsburg 14
(15), Neckarwerke Eßlingen 2,85 (ZZ), Vorzüge 1,2 G-, junge
Neckarroerke rd. 2,4, Sekt Wachenheim 15, Stuttg . Gips 50,
Köln-Rottweil 12,5 (14). Württ . Vereinsbank.

Märkte
Schweinemärkte . 3n Schwenningen  wurde das Paar

Milchschwetne zu 20—24 «̂t, in Tuttlingen  das Stück zs
6—17 Goldmark verkauft.

Devisenkurse
(Zn Millionen)

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Oesterr
Prag
Ungarn
Argenkin.
Tokio

18 Dezember
Selb Brie)
i59600« 11,0400«
191520 192480
630420 «33580
748125 751875

l105230 111077«
181545 182455

18354000 18446000
4189500 4210S00

225435 226565
730170 733830
548625 551375

b9,Lb 60,U
123690 124310

220,455 , 221.Ü53
1S4SÜS5 1353375
1SSÜ025 1S94975

ReichsgoldaniM« 4>2
Dollarfchahnmomlongeii 4L Billionen,

19- Dezember
Gelb Brief

1596600 1604000
192518 193432
630420 633580
748125 751875

1105230 >110770
181545 182455

18354M 18446000
4189500 4810500
225435 22 565
731168 734832
548625 551378

59H5 60^ 8
12369« 124310

219.950 221,050
1346625 1353375
1985025 1SS4975

Weihnachts-Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angyeigten Bücher undZeitschrtsten nimmt
die Buchhandlung von S . W. Z ass er, Nagold»BHellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

Die Trope « von Prof . Dr . Karl Sapper . Natur und Mensch
zwischen den Wendekreisen. 170 Setten , 40 Bilder . Halb-
letnenband 5.— Ganzleinenband 6.— Schlüssel¬
zahl des Buchhandels.

Die Erkenntnis , daß im deutschen Volke im allgemeinen
nur recht unklare Vorstellungen von der Eigenart der Tropen
»«rhanden sind und daß die Bedeutung der heißen Zone für
das Wirtschaftsleben der gemäßigten mit schnellen Schritten
zunimmt , legte dem Verfasser den Gedanken nahe, alles , was
er in den Tropen gesehen und erlebt hat, systematisch zusam¬
menzufassen und einem wetteren Kreise vorzutragen . Pros.
Sapper bietet in diesem Werk eine Charakteristik der Tropen,
d. h. eine Darstellung alles besten, was für den Reisenden,
den Auswanderer und Wissensdursttgen von Interesse ist:
die Erscheinungen der leblosen Natur , die Pflanzen - und Tier¬
welt, die Eingeborenen , die Lebensbedtngungen der Einwan¬
derer und die wirtschaftliche Bedeutung der Tropen für den
übrigen Weltmarkt. Er berücksichtigt dabei nicht nur ein ein¬
ziges Tropengebiet , sondern den ganzen Tropengürtel , den
er aus eigener Erfahrung kennt, denn er lebte zwölf Jahre
in Mtttelawerika und Westindien , machte im Auftrag des
Kolontalamts Aufnahmen im Btsmarkarchipel und studierte
auf Java und Ceylon die Plantagenwirtschaft . So ist er wie
berufen für eine derartige Einführung , die ihm im vorliegen¬
den Werk auch ganz vorzüzltch gelungen ist. Die vielen
musterhaften Abbildungen ergänzen den Text aufs beste.

Sit Keim Auftrag»ach ansMrts;



Magnus Wörland und seine Erben
8 Roman von  Günther von Hohenfels

.Onkel '.'
Jetzt fühlte sich der Reeder plötzlich umfaßt und mitten

auf den Mund geküßt.
.Onkel , du willst ein —'
.Was Hab ich gesagt? Nichts ! Und hier bleibst du, auf

deinem Zimmer. Ich werde einmal mit der Mutter sprechen.'
Er kam wieder hinunter und Magna sah ihn an, dann

war er schon wieder umarmt und geküßt. Er ging zu Frau
Therese hinüber und schloß die Tür . Mit einem bösen Ge¬
sicht, das ihm die Tochter doch nicht glaubte. Oben am
Fenster stand der junge Magnus und spielte ein Iubellied
auf seiner Geige.

Nun wurde das doch ein so fröhlicher Abend, wie ihn
das ernste Patrizierhaus nicht gesehen, seit die Todesnach¬
richten aus dem Felde gekommen waren.

Und doch keine ausgelassene Fröhlichkeit ! Die beiden
Alten hakten lange gesprochen und dann ward auch die Mut¬
ter des jungen Magnus in das Zimmer gerufen und hakte
viel Tränen vergossen über das plötzliche Glück, und dann
hatte man auch die beiden geholt, und nun saßen sie um
den großen Tisch, Hand in Hand die Jungen und ihre Augen
waren voll Glück und Dankbarkeit , und wie am Abend der
Reeder allein in seinem Schlafzimmer stand, da war es ihm,
als hätte er in diesen wenigen Stunden den Neffen mehr
kennen gelernt, als wie in dem ganzen halben Jahr . Die be¬
scheidene, innige innerliche Art , mit der er sein Glück em¬
pfangen, die treue Liebe, die aus seinen Augen strahlte, die
ritterliche Verehrung mit der er seine Braut umfing, der
ruhige Ernst, als dis Männer miteinander von der Zukunft
deu-Firma sprachen, die Selbstverständlichkeit, mit der der
junge Magnus selbst gefordert hatte, daß Magna stets die
Inhaberin der Firma bleiben sollte — mit allem war der
Alte zufrieden, er fühlte, daß er das richtige getan und daß
er zufriedener war , als er es gewesen, wenn er sein Kind
Biktoc Grottschuß verlobt hätte; dann aber erschrak er und ,

ging zu Therese hinüber, die heute ganz glücklich in ihren
Kissen lag. Sie streckte ihm die Hand entgegen.

.Magnus , ich danke dir."

.Du dankst mir. Wofür ?"

.Ich hatte heute Angst vor dir und doch mußte ich es dir
sagen."

.Ich glaube, es ist gut so."

.Ich habe es schon lange gewünscht, er hat so treue
Augen!"

.Aber was nun ? Morgen kommen die beiden Grott-
schuß!'

Jetzt erschrak auch Therese.
.Hast du ihm Hoffnung gemacht?"
.Direkt nicht, aber — er ahnt, daß ich nicht dagegen war ."
.Ja , das hilft nichts, dann muß er eben unser Gast sein,

bei der Verlobung ."
.Das geht nicht, das sieht aus wie gewollt. Zudem - "
.Wann wollten sie kommen?"

^ . Sie werden mit dem Mittagszug fahren und gegen vier
bei uns sein."

.Dann denke ich, du fährst morgen früh mit dem Auto
hinüber. Du kannst gegen zehn dort sein und vorgeben, du
wolltest sie im Auto abholen. Dann findest du wohl Gelegen¬
heit, mit ihnen zu sprechen."

.Du hast recht, so ist es am besten."
So fuhr also der Reeder am Sonntagmorgen mit seinem

Auto nach Hamburg. Im alten Patrizierhause rüstete Frau
Therese das Mahl . Das alte Festsilber wurde aus den
Schränken geholt, die kostbaren Schätze, die Tafelaufsätze und
goldenen Vasen, das herrliche Kristall wurde geputzt und
die Damastkücher aus den Truhen gehoben. Wer hätte vor
wenigen Wochen gedacht, daß nach so kurzer Zeit ein Fest
in den Räumen der Trauer gefeiert werden sollte!

Auf den Frühstückslischen in den Familien der Brink¬
mann und Meller , der Sörensen und einiger andrer Fami¬
lien, die einen engeren Patrizierhaushalt bildeten, lagen
kleine Einladungskarten , schnell noch am Abend geschrieben,
in denen die Familie Wörland sich die Ehre gab, zu einer

Familienfeier zu bitten und sich gleichzeitig entschuldigt
daß die Einladungen so spät kamen. Man munkelte urH
mutmaßte und brachte das Fest mit der Ankunft des Bürge«
Meisters Grottschuß zusammen, von der Wörland gesprochen
Was konnte ein Familienfest im Hause Wörland anderch
sein, als eine Verlobung Magnas , und man sprach über des
jungen Grottschuß und kritisierte, ob er wohl in die Breme«
Kaufmannskreise paßte.

Ein Hamburger ! Es besteht Konkurrenzdünkel zwischen
den Städten des Welthandels.

Der glückliche Bräutigam hakte an diesem Sonntäg-
morgen einen besonders schönen Gang : Zum Goldarbeiter,
die Verlobungsringe zu kaufen ! Dann schritt er durch di«
Büroräume . Still war es, fast' feierlich in den weiten Go-
wölben, in denen er heute ganz allein war ; er trat in das
Privatkontor . Der Onkel hatte ihn gebeten, die Post durchs
zusehen, die am Morgen gekommen war , und etwa wichkiK
Dinge zu erledigen.

Immer war er freundlich und anerkennend gewesen, aber
gestern abend war doch eine andere Note in sein Weseü
gekommen. Magnus Wörland , der Aeltere , war ein Mamh
der sich mit Tatsachen schnell abfand. Seitdem er den Neffen
als Sohn willkommen geheißen, war er auch bereit, ihm int
Geschäft die Stelle eines Iuniorchefs zu bereiten. Wer weiK
was geschah, auch bei ihm hatten Spuren des Alters sich
schon gezeigt, und wenn er etwa schnell einmal fort mußten
dann war es besser, ein junger Chef war schon im Amte.
Darum hatte er auch die Verlobung der Tochter so sehr am
Hprzen gehabt.

.Sei nicht engherzig. Junge, ich glaube ja nicht, daß es
geschieht, aber wenn irgend etwas Eiliges ist, zeig, daß du
disponieren kannst."

Der junge Magnus faß im Konkorstuhl des Onkels, dem
großen, skeiflehnigen Armsessel, der fast wie ein Thron
aussah. . . ,

Die Post hakte nichts von Bedeutung gebracht. MagnuD
blickte gedankenvoll durch die Scheiben des kleinen Fensters^
das dem Senior gestattete, von hier aus das gesamte Kontor;
zu übersehen, in den Saal . (Fortsetzung folgtchc

Wir bringen unser
gmsoriierteS Lager in
erstklassigen württember-
gischen und badischen

zu ermäßigten Preisen
in empfehlende Erinne¬
rung . Abgabe vo« 5
Liter a«. Muster und
Preise gerne zu Diensten.

Berg L Schund
1226 Nagold.

p̂ktwlsum
dar Liter Mb. 0.32

solange Vorrat empfiehlt
LöMN-Drog.RWld.

Ae neuen

Nrstpreis-
Llsteil
für 1924

sind vorrätig bei
8. V.Kaiser. IVsgolä.

** ** *** ** * *** ***

: «MWe Z;
) MMMe» )
) Spirlstieftlj
j Eamscheoj
) SMtWnj
;IISMlÜ;

^6dsrIot1kll8lr. 8. ^
MMM

Ein 12 Wochen träch¬
tige», sehr schöner

MtlcrMck
tauscht

gegen ein Schlachtreifes.
Angebote unter Nr. 1244
erbeten an die Geschästr-

Zugelaufen
eine schwarze

dieselbe ist innerhalb 8
Tagen gegen Futtergeld
und Etnrückungsgebühr
abzuholen bei 1243

Kaki bischer,
Tültlingen OA. Nagold.

1 Paar
Steigeisen

und ei«
Wendring

verkauft  im,
Bechtold » Holzmacher.

Münchener

NiMdeMItn-
SllleilderM

mit 77 Bildern.
Je trüber der Himmel

sich wölbt, desto eifriger
studieren wir den Wetter¬
bericht, der unr Besserung
verheißen soll. Und je
schlimmer die Zeiten sich
in den letzten Jahren ge-
statteten, desto mehr Er¬
folg war dem „Fliegende
Blätter -Kalender" beschie
den. Und da» ist kein
Wunder ; denn schon ein
flüchtiger Blick in da»
lustige Büchlein wirkt als
ein sicheres Gegenmittel
gegen akute u. chronische
HumorlMgkeit n. sei da¬
her eineW jeden empfoh¬
len, der mehr oder min¬
der daran leidet.

Vorrätig bei
Vuchhmidlung Zslser

Anzeigen
skr die Weihnachts-Nummer

wollen rechtzeitig
aufgegeben werde«.

kvsollSttsstvUe Sv» kssvllsobütter.

MHeLH«6rL»ÄLorroWU

für Vas Jahr 1Y2H
Vorrätig bet Buchhandlung Zaiser , Nagold.

kosten unr noch de» halben Preis
bei

MskiiiMsiMlikkK.lloimloser,
kkorndsim , Bergstr. 27. Dase-Vst wird auch
Unterricht erteilt für jedes gekaufte Instrument , so¬
wie für Gitarren , Mandolinen , Geigen und Zittern.
Allerlei alte Instrumente werden für neue in Tausch
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Mädchen-
Gesuch.

Auf 15. Jan . od. 1. Febr.
suche ich ehrliches, fleißi¬
ger Dienstmädchen.

Frau 1237
St»kr«rat Menke««».

Nagold.
Linen eiche«, fouruierte«
Kleiill->.WkWiii-
Schrank

Größe 1.35 breit
als Weihuachtsgabe ge¬
eignet, verkanft.
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stelle dS. Blattes . 1238
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